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Trlbcb·TratKh": .AlIO doch ein Kin­

a.ltlDcl, letat eehmeekt mir emt wieder 
der Tabak·. 
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" Tritscb. Tr.tscb" 

Buben~rlebnisse In ihm vorüber 
und endlicl1 schläf, aueh er ein. 
Im Trawn 5ieht er ein freud­
und leidvolles Leben. ehrenreich 
und dornenreich, sich entrollen: 
leine Zukunft. Der neue Morgen 
bricht mit einer neuen Sonne an 
und mit fröhlichem Gemüt und 
Gottvertrauen begrüßt der Wald­
bauernbub das neue Jahr. 

All dies wird in der einfach­
sten Art erzählt, kein über­
flüuiges Wort, w .den Gang der 
bescl1eidenen Begebenheit ver­
zögert, aber auc:h keines zu 
wenig. Und wie überall, 10 

2:eic:hnet auch hier Roseggers 
Alpen-HeimackUASt keine wei­
chen, venchwOUlJ1M:nCn Linien. 
alle. hat ,rdEbir feste Umrisse, 
Menscl1en. Gedanken, Träume 
und Landschaft, aUe. encheint 
cinfac:h und killr. Und unauf· 
dringlic:h lind sc:hlicht 2:ieht ein 
Stiic:kc:hen Leben voll Innerlich­
keit und Reinheit an uns vor· 
über, der Nelljahr"ruß einer 
jungen Seele und eines wahren 
Dichten. 
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N e.troy• lustiger Einakter keit und Agilität lein Publikum 
"Trittc:h-Tratsch", der in förmlich elektrisiert und immer 

entsprechender Besetzung eine wieder iiberraacht h.1ben. Den 
iibeMrältigend komische Wir- größten Vorteil aber 2:01 er aus 
kung auszuiiben nrmag, 'ltammt seiner eminenten ZUllienfertig­
IUS der Zeit teiner ersten 'Erfo~e keit und überschüttete in dieser 
als Biihnensc:hriftsteller und Rolle den Hörer ,leich2:ei~ mit 
Schauspieler. Rund 100 Jahre <ist einem unwiderstehlichen Schwall 
die kleine Lokalposse alt. Sie von Worten und mit einem 
war Nestrofs erster VeMlch auf Fouerwerk I!länzender Einfälle. 
dietem Gebiet und oStellt eine Und.so berecIt wie der Sturzbach 
höchst oriainelle Bearbeitung von sp.iner Dialektik <Soll Q.uch sein 
LOllis AnlClys "K1atsc:hereien" stummes Spiel: gewesen sein. 
dar. Die Posse steht und fällt mit Durch ein Aufzucken der Stirn 
dem Dameller des schwatz- \lnd der A~en.bralUen, verbunden 
haftcn Tabakkrämers Seba.nan mit einm1 Senken der Oberlippe 
1l'Q.uc::hmiedl, der an Zungen- und des Kinns - ein Mienenspiel, 
sellu6gkeit einen wahren Welt- cbs sic:h, w.ie die 2:ci,~enÖS9ische 
rekord aufJtellt. Ncstroy hat die Kritik berichtet, gar ß1cbc schiI-
Rolle, wie seine Zei~noS$en mit eiern däßt, - pli er der RoUe 
schmunzelnder Bewunderung fest- einen Zusa.tz von allerhand Ge-
steUen, unübertrefflich gespielt; dankenstriohen, aus <lenen !ich 
.cr hat sie sich ja auch selbst so- noch .ganz Qnderes heraushören 
zusagen auf elen Leib geschrieben. ließ, als was wirk.l~ch gesprochen 

Nestroy soll durc:h seine große wurde. Sein Troatsc:hmiedl soU 
Gestalt, die er nach Belieben a.uc:h in -den seltenen Pausen des 
bald verlänserte, ba1d einknickte, Scnweigms mehr IaH bere<lt ge-
durc:hseine schlotternden Be- we.ten xin. AUe Berichte stim-
wegungen und cien frappanten men darin übemo, daß Nestroy 
Wechsel zwischen Schwerfällig- zw.ar durch die Rapidität 'Seines 
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Sprec.hms und dur~h sein viel­
deuti~es bewegliches MieucJliSpiel 
karik·terte, -aber nie %Um H ... n1-
W ... INt hemblank ,uod immer 
Kiimmer blieb. 

Ein Nachfolger NestroY$ in 
dieser RolJ.e hane es natiirlich 
nicht leicht. Doeh auch später, so 
amäßJ,iob dClf loojährip Ge-

b\l11iSUge'S N~troY$, im Jahre 
1,01, hat das kleine Stück mit 
Ludw. Mamnelli die lustiptr 
Wirkung erzielt. Wie :t.\lm Höt­
spiel geschaffen, wird es sicher­
lich auch Mutle noch .in unver­
wiisclicher Frische fröhlicba 
Lachen und Hei.terkeit auslösen. 

In Grillp.trzers Ar"eifszimmer 
Am MJbopIton D,. H.". NIl.tem. M."t., 1. )'''''.'' "',10 lJIsr.­
Eine literarische Reportage 

ganz e,ener Art lädt den 
Hörer zu einern Besuch in Grill­
pane,.. ehemali(em Arbeits-

· 2:immer ein. Sie führt aber ,nicht 
in das kleine ' Gemach der be­
scheidenen Wohnllng. die der 
Dichter einst ,in der Spi~clg.asse 
innehatte. 8On.dem ins !'inanz­
ministerium. in dem der k. k. 
Beamte Grillparzer jahr7.Chnte­
lang arbeitete. Es war gerade 
keine glänzende Laufbahn, die 
der ,große Dnanu.tilter als Be­
amter zurücltl~te, gan2: ioangsam 
rückte er vor und, oft in ,krän­
keneler Weise iiberpnccn. hat er 
es cicentlic:h nie 2:\1 einer beson­
deren, einflußre<idlen Stellung 

· gebracht. 
Im Jahre XIII hatte: der jUDIe 

Grillparzcr au Grund seiner 
juridisohen Studien eine: kleine 
Anstellung als unbcsoldeter 
Hilfsarbeiter an der Wiener Hof­
bibliothek er~t. die er ba1d 
darauf. um seine bedrängte 
Mutter 1C1dlic.h unterstiitzen Zll 

können, mit einem karg bezahl­
ten Posten bei der Zollverwal­
tung vcrtAuschte. Jahrelang hielt 
er hier aus. Der große Erfolg der 
.. Sa~'pho" am Burgtheater 'brach­
te Ihm neben der Berufung als 
Theaterdic:hter der Hofbiihne 
auch eine A'DStcllunl bei jener 
Abteilung der kaiserlichen Hof­
kammer im Pinanzm.jniscerium, 
die mit der Verwaltung der Hof­
theater betraut w.ar. Als .er an­
läßlich iemer italienischen Reise 

· enr.as venpätet wieder in Wien 
eintraf, war eine Stelle, elie ihm 
zweifellos zustand, kur2:er Hand 
anderweitig besetzt worden. 
Grillparzer war in Ungntde ge­
fallen und 'Wurde noch mehrmals 

bei Beförderungen übergangen. 
Kein Wunder, daß ihm det 
Staatsdicnst verleidet war und er 
ihn ganz .avfgeben wollte. NIIl'" 
der l'inanzmini.ter selbst, Graf 
Stadion, einer der ",,,ezeic:h. 
netsten Männer .seiner Zeit und 
vielleicht Grillpaner.s einziger 
Gönner und Beschützer ln jenen 
Tagen, hielt ihn von dem beab­
sichtigten Schritt ZIIrijck. AIKh 
die folgenden Jahre: brachten. 
dem Dichter .in seiner amtlic:hca 
Stellung wiederholt Kränkungen. 
Wohl hatte er die Dircktor.atelle 
des Hofkammer-Archi"s erhal­
ten, aber ' seine Bewerbung um 
die Leitung der Universitiu. 
bibliothek wurde zurückgewiesen 
und die gleiche ZurUckset2:ung 
traf ibn ein paar Jahre später, ab 
er erster Kustos der Hofbiblio­
thek werden wollte. 

So lebte Grillpaner denn auf 
seinem Po.sten, von elem lila .es 
kein Vorrücken mehr pb, uneet 
seinen Akten ein ein.ames le­
ben. Als er in den Ruhestand. 
tmt, w!lllde er Hofl'Q.t, und jetzt 
erst fand der bisher ZlIrüdt­
gesetzte .md Verdächtigte Dank. 
und bisher vorenthaltene Anerken­
mang: einen hoben Ordm vnd die 
BeN~ ins He:rre®II.U!I. Mit AUf­
nahme dieser seiner letzten Le­
bensjahre hat Grjllparzer keiner.­
lei Gunst oder Förderulli er-­
fahren, ja ,erade sein diC:htler1-
scher Genius erregte manc:hes 
VONrocil. Das ei.gme, selbstän­
dige Wesen seiner künsder~sc:hcn 
Persönlichkeit hat es eben nie 
zugelassen, auf den breitgetre­
tenen Wegen derer 2:V sehen, die 
der Gunst nachliefen und um. 
Protektion buhlten. 
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Eine der schöll$ccn und innig-
sten Geschichten, die UJIiS der 

flämische Dichter und Ma1.er 
Fclix Timmermans besc:hcrt bat, 
.ist wohl .. Du T.riptychon von 
d:u h~en drei KOOigco". Wie 
die aufgetanco T ·eHe eines Flügel­
altU'S altflandrisober Kunst reihen 
,joh die drei schlichten Er2:ählun­
gen, zusammeo ein wohl abge­
rundetes Gan7JCS biJ,deod, aneinaa· 
d~. Sie .gMÖ~ ?um Stoffkreis 
der wundenamen Legende vom 
.. Je.suskiod in Flandern", .deren 
Eoucchong uns T.immeJ'llDaOS 
teJ.bst einioa1 cmscbaulich gesc:bil-

· dcrc hat, Es war in den Winter­
ucen ,des emen W oltkriQgsjahroes, 

BobllohDlU .00 PeHlt Timmermann. 
A ee11M1D .Triptychon von deo heWeeD 

drei KOolgeo" 

a:lsdes Dimtle1'$ kleines Heimat­
städtchen Lier bei Antwerpen in. 
die untörende Grausamkeit des 
Krieges hinei~eri$Sen Wllltde, ak 
vo:!. hüben ,und drüben die Gra-
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